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1. Einleitung und Begründung

Der TVBB e.V. ist verantwortlich für die Ausbildung ihrer Trainer/Innen und Überungsleiter/Innen. Eine Schulung ihrer Trainer/Innen und Übungsleiter/Innen zu kompetenten Fachkräften ist eine der wichtigsten Aufgaben des Landesverbandes. Den zunehmenden Anforderungen an die Kompetenz von Übungsleitern und Trainern muss durch eine flexible, qualitativ hochwertige Ausbildung Rechnung getragen werden.

Der TVBB e.V. nutzt die Grundausbildung des LSB Brandenburg für die 1. Lizenzstufe der Fachübungsleitung und Trainer.

Dieses Rahmenkonzept wurde in Anlehnung an die Rahmenrichtlinien für die Ausbildung im Bereich des Deutschen Sportbundes unter Berücksichtigung der Ausbildungsordnung der DTU erstellt. Es bildet die Grundlage für die Ausbildung innerhalb des TVBB e.V..

2. Rahmenbedingungen

2.1. Struktur der Ausbildungsgänge

Folgende Lizenzen können erworben werden:

	Lizenz-stufe
	Breiten- und gesundheitssport-orientiert
	Profile
	Leistungssport-orientiert
	Profile

	-
	Sportassistent/In
	-
	Sportassistent/In
	

	1
	Fachübungsleiter/In C
	Kinder /Jugendliche;
Erwachsene / Senioren
	Trainer/In C
	Kinder /Jugendliche;

Erwachsene / Senioren

	2
	Fachübungsleiter/In B
	Kinder /Jugendliche;

Erwachsene / Senioren
	Trainer/In B
	Kinder /Jugendliche;

Erwachsene / Senioren


2.2. Umfang der Ausbildung und Gültigkeitsdauer der Lizenzabschlüsse

	Lizenz-stufe
	Lizenzabschluss
	Mindestumfang der Ausbildung
	Gültigkeitsdauer der Lizenz

	-
	Sportassistent/In
	40 UE
	Zertifikat

	1
	Fachübungsleiter/In C
	120 UE
	4 Jahre

	1
	Trainer/In C
	120 UE
	4 Jahre

	2
	Fachübungsleiter/In B
	60 UE
	3 Jahre

	2
	Trainer/In B
	60 UE
	3 Jahre


Eine Unterrichtseinheit (UE) umfasst 45 Minuten.

Eine Lizenz läuft jeweils zum 31. Dezember des Jahres ab, in dem das Ende der Gültigkeitsdauer der Lizenz erreicht wird.

2.3. Organisationsformen der Ausbildungsmaßnahmen

Die Struktur der Ausbildungsgänge ermöglicht folgende Lehrgangsformen:
· Abendlehrgang

· Tageslehrgang

· Wochenendlehrgang

· Wochenlehrgang

Alle Lehrgangsformen können miteinander kombiniert werden. Die Ausbildungsmaßnahmen für den Erwerb einer Lizenz müssen jedoch grundsätzlich innerhalb von zwei Jahren abgeschlossen sein. Stichtag ist der 1. Tag der entsprechenden Ausbildung.

2.4. Fort- und Weiterbildung

Mit dem Erwerb einer Lizenz ist der Ausbildungsprozess nicht abgeschlossen. Die notwendige zeitliche und inhaltliche Begrenzung der jeweiligen Ausbildungsgänge macht regelmäßige Fort- und Weiterbildungen notwendig.

Ziele solcher Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen sind:

· Ergänzung und Vertiefung der bisher vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten,

· Aktualisierung des Informationsstandes,

· Erkennen und Umsetzen von Entwicklungen des Sports im Allgemeinen und des Taekwondo im Speziellen,

· Erweiterung der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu einem weiteren eigenständigen Profil im Rahmen der bestehenden Ausbildungsgänge.
Zur Verlängerung seiner Lizenz muss der/die Lizenzinhaber/In innerhalb des Gültigkeitszeitraums Fort- oder Weiterbildungsveranstaltungen (mindestens 15 UE) auf der Ebene der höchsten der Lizenzstufe besuchen.

Eine Fortbildung von mindestens 15 UE muss wahrgenommen werden:



Nach Erwerb der 1. Lizenzstufe innerhalb von 4 Jahren,



nach Erwerb der 2 Lizenzstufe innerhalb von 3 Jahren.

Die Gültigkeitsdauer der Lizenzverlängerung greift grundsätzlich ab dem Jahr, in dem die Fortbildung besucht wurde.

Mit Verlängerung einer Lizenz der Stufe 2 werden automatisch die darunter liegenden Lizenzen für deren jeweilige Gültigkeitsdauer verlängert.

3. Ausbildungsgänge

3.1. Sportassistent/In

3.1.1. Aufgabenorientierung

Unterstützen eines Trainers/Übungsleiters bzw. einer Trainerin/Übungsleiterin bei seiner/ihrer unterrichtlichen und sportpraktischen Tätigkeit. Der/die Sportassistent/In sollte lediglich assistieren. Er/Sie ist grundsätzlich nicht befugt alleine und/oder eigenverantwortlich Gruppen zu leiten.

3.1.2. Ziele der Ausbildung

Folgende Fähigkeiten und Fertigkeiten sollen erworben werden: 

Aufgaben in Sportgruppen und Vereinen kennen,

Lebenssituationen von Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen und Senioren kennen,

Den Aufbau einer Übungsstunde kennen,

Kriterien der Übungsauswahl kennen,


Sicherheitsaspekte im Sport kennen,


Inhalte des Taekwondosports kennen,

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Umsetzung von Taekwondoangeboten,

unter Anleitung eines/einer verantwortlichen Übungsleiters/Übungsleiterin oder Trainers/Trainerin Gruppen leiten sowie Mithilfe beim Unterricht von allgemeinen und speziellen Inhalten des Taekwondo,
den Ehrenkodex für Trainerinnen und Trainer kennen und in der Praxis berücksichtigen.

3.1.3. Zulassung zur Ausbildung

Für die Teilnahme an der Ausbildung zum/zur Sportassistent/in gelten folgende Mindestvoraussetzungen für die Zulassung:

· Vollendetes 14. Lebemsjahr (Eine Lizenzierung erfolgt erst mit vollendetem 16. Lebensjahr, siehe 5.1.1.)

· Graduierung: 4. Kup,
· Anmeldung an der Ausbildung durch den Verein (e.V.) des/der Teilnehmers/Teilnehmerin,

· Mitgliedschaft in einem Verein (e.V.) der der Deutsche-Taekwondo-Union e.V. angehört.

Ausnahmen regelt der/die die Ausbildung durchführende Landeslehrreferent/in in Absprache mit dem/der Bundeslehrwart/in.

3.1.4. Ausbildungsinhalte

Die Angaben der Mindestmenge von Unterrichtseinheiten für die einzelnen Unterrichtsgebiete sind Richtzahlen, sie können nach Bedarf, insbesondere in Abhängigkeit mit der an der Ausbildung teilnehmenden Personengruppen, variiert werden.
· Sportassistent/in Ausbildung / 40 UE

Die Ausbildung vermittelt Basiswissen, welches zur Mithilfe beim Leiten und Betreuen von Gruppen befähigt.

Behandelt werden folgende Themenbereiche:


Taekwondo im gesellschaftlichen Kontext,


Unterrichtslehre,


Bewegungslehre,


Sportbiologie,


Rolle der Übungsleiterin/des Übungsleiters bzw. der Trainerin/des Trainers.

Die Inhalte gliedern sich wie folgt:

	Taekwondo im gesellschaftlichen Kontext


	UE

	1.
	Geschichte des Taekwondo

· Historischer Überblick über die Entwicklung des Taekwondo

· Bedeutung des „Do“


	2

	2.
	Aufbau und Strukturen des Sportverkehrs

· Der Verein

· Der Landesfachverband

· Die DTU (Deutsche-Taekwondo-Union)

· Der DSB (Deutsche Sportbund)

· Das NOK (Nationales Olympisches Komitee)

· Die WTF (World-Taekwondo-Federation)

· Das IOC (Internationales Olympisches Komitee)
	2


	Unterrichtslehre in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Aufbau einer Übungsstunde

· Aufwärmen – Herz-Kreislaufaktivierung, Mobilisation der Gelenke, Dehnung der Muskulatur, Spannungsaufbau

· Hauptteil – langsam steigende Belastung, Schnelligkeit- vor Kraft- vor Ausdauerbelastung, Technik vor Kondition

· Cool down – der vorangegangenen Belastung angepasst, Übungs- und Spielformen zur allmählichen Senkung der Herz-Kreislaufaktivität, Dehnungs- und Entspannungsmethoden


	4

	2.
	Kleine Spiele
· Spiel- und Übungsformen zum Einstimmen und Aufwärmen

· Spiel- und Übungsformen zum Abwärmen und Ausklang

· Spiel- und Übungsformen zur Förderung taekwondospezifischer Fähigkeiten und Fertigkeiten
	5


	Bewegungslehre in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Bewegungslernen in Theorie und Praxis
· Bewegungsbeobachtung und –beschreibung
· Phasen des Bewegungslernens

· Methoden des Bewegungslehrens – Ganz-, Teil- und Ganz-Teil-Ganzmethode

· Einsatz von Hilfsmitteln beim Bewegungslernen

· Fehlerkorrektur: Erkennen von fehlerhaften TKD-Techniken und Hilfestellungen zur Fehlerkorrektur

· 
	3

	2.
	Einsatz von Hilfsmitteln im Taekwondotraining
· Einsatz von optischen, akustischen, taktilen Hilfestellungen

· Einsatz von Geräte- und Geländehilfen im Trainingsprozess
	3


	Sportbiologie in Theorie und Praxis

	UE

	1.
	Funktionelle Anatomie
· Herz-Kreislaufsystem

· Aktiver und passiver Bewegungsapparat

· Nervensystem


	2

	2.
	Auswirkung von Belastung auf den menschlichen Organismus
· Anpassungserscheinungen auf die unterschiedlichen Formen des Ausdauer-, Kraft-, Beweglichkeits- und Koordinationstrainings


	2

	3.
	Entwicklungsgemäße Übungen zur Förderung der Leistungsfähigkeit spezifischer Organsystem in unterschiedlichen Altersstufen (Kindes-, Jugend- und Erwachsenenalter)
· Herz-Kreislauftraining

· Krafttraining

· Kraftausdauertraining
· Koordinationstraining

· Funktionsgymnastik – funktionelle und unfunktionelle Übungen
	5


	Rolle der Übungsleiterin / des Übungsleiters bzw. der Trainerin / des Trainers in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Aufgaben und Verhalten von Übungsleiter/innen und Trainer/innen in der Sportgruppe und im Verein
· Selbstbeobachtung und Beobachtung von Gruppenverhalten, Umgang mit gruppendynamischen Prozessen

· Aufsichtspflicht

· Versicherungs- und Haftungsfragen

· Ehrenkodex für Trainerinnen und Trainer


	5

	2.
	Umgang mit Konflikten
· Entstehung von Konflikten

· Strategien zur Konfliktlösung

· Soziale Kompetenz – Aktives Zuhören, Ich-Aussage


	5

	3.
	Umgang mit Emotionen
· Erscheinungsformen aggressiver Handlungen

· Umgang mit Passivität


	2

	
	Gesamtsumme der UE
	40


3.2. 1. Lizenzstufe: Fachübungsleiter/in C, Trainer/in C

3.2.1. Aufgabenorientierung

Fachübungsleiter/in C – Profil: Kinder/Jugendlich:
Planung und Durchführung eines kind- bzw. jugendgerechten Taekwondotrainings. Methodische Hinführung zu Kup-Prüfungen sowie Gestaltung eines allgemeinen Bewegungsangebotes unter Berücksichtigung grundlegender gesundheitssportlicher Gesichtspunkte.

Fachübungsleiter/in C – Profil: Erwachsene/Senioren:
Planung und Durchführung eines erwachsenen- bzw. seniorengerechten Taekwondotrainings. Methodische Hinführung zu Kup-Prüfungen unter Einbeziehung grundlegender Aspekte der Gesundheitserhaltung und Förderung der Gesundheit durch sportliche Betätigung.

Trainer/in C – Profil: Kinder/Jugendlich:

Hinführung von Kindern und Jugendlichen zum leistungs- und wettkampforientierten Taekwondotraining. Planung und Durchführung von zielgruppengerechtem Grundlagentraining unter Berücksichtigung trainingswissenschaftlicher und gesundheitssportlicher Grundsätze.

Trainer/in C – Profil: Profil: Erwachsene/Senioren:
Hinführung von Erwachsenen zum leistungs- und wettkampforientierten Taekwondotraining. Planung und Durchführung von zielgruppengerechtem Wettkampftraining unter Berücksichtigung trainingswissenschaftlicher und gesundheitssportlicher Grundsätze.

3.2.2. Ziele der Ausbildung

· Fachübungsleiter/in C (Breitensport)

Folgende Fähigkeiten und Fertigkeiten sollen erworben werden:

· Inhalte des Taekwondobreitensports kennen, analysieren und begründen können,

· Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten bei der Gestaltung von Breitensportangeboten im Taekwondo,

· Taekwondosport nach den Bedürfnissen der Zielgruppen planen und anbieten können,

· Organisatorische Voraussetzungen und Bedingungen des Breitensports kennen und in Sportangebote umsetzen können,

· Ziele und Inhalte des gesundheitsorientierten Taekwondosports kennen, umsetzen und berücksichtigen können,

· Den Ehrenkodex für Trainerinnen und Trainer kennen und in der Praxis berücksichtigen können.

· Trainer/in C (Leistungssport)

Folgende Fähigkeiten und Fertigkeiten sollen erworben werden:

· Inhalte des Taekwondoleistungssports kennen, analysieren und begründen können,

· Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten bei der Umsetzung von leistungs- und wettkampforientierten Taekwondoangeboten,
· Vielseitige Grundausbildung vermitteln können,

· Grundlagentraining auf der Basis von Rahmentrainingsplänen aufbauen und durchführen können,

· Training und Wettkämpfe planen, durchführen, zielgruppengerecht variieren und auswerten können,

· Den Ehrenkodex für Trainerinnen und Trainer kennen und in der Praxis berücksichtigen können.

3.2.3. Zulassung zur Ausbildung
Für die Teilnahme an sämtlichen Ausbildungen der ersten Lizenzstufe gelten folgende Mindestvoraussetzungen für die Zulassung:

· Vollendetes 16. Lebensjahr (Eine Lizenzierung erfolgt erst mit Vollendung des 18. Lebensjahres, siehe 5.1.2.)

· Graduierung: 2. Kup

· Anmeldung an der Ausbildung durch den Verein (e.V.) des/der Teilnehmers/Teilnehmerin,

· Mitgliedschaft in einem Verein (e.V.) der der Deutschen-Taekwondo-Union e.V. angehört.

Ausnahmen regelt der/die Ausbildung durchführende Landeslehrreferent/in in Absprache mit dem/der Bundeslehrwart/wärterin.

3.2.4. Ausbildungsinhalte und Struktur
Die Angaben der Mindestmenge von Unterrichtseinheiten für die einzelnen Unterrichtsgebiete sind Richtzahlen, sie können nach Bedarf, insbesondere in Abhängigkeit mit der an der Ausbildung teilnehmenden Personengruppe variiert werden.

Folgende Bausteine bilden die Ausbildungskonzeption:

1. Grundausbildung







50 UE

2. Fachausbildung 







30 UE

3. fachübungsleiter- bzw. trainerspezifische Ausbildungsinhalte
20 UE

4. zielgruppenspezifische  Ausbildungsinhalte



20 UE

Sie können wie folgt kombiniert werden:

	Grundausbildung durch den LSB Brandenburg 50 UE



	Fachausbildung – taekwondospezifisches Basiswissen 30 UE


	Fachübungsleiter/in C (breitensportspezifische Ausbildungsinhalte) 20 UE
	Trainer/in C (leistungssportorientierte Ausbildungsinhalte) 20 UE



	Kinder/Jugendliche 20 UE
	Erwachsene/

Senioren 20 UE
	Kinder/Jugendliche 20 UE
	Erwachsene/

Senioren 20 UE


Aus diesen Kombinationsmöglichkeiten ergeben sich für die erste Lizenzstufe folgende Ausbildungsgänge:

Fachübungsleiter/in-C Kinder/Jugendliche


Fachübungsleiter/in-C Erwachsene/Senioren


Trainer/in-C Kinder/Jugendliche


Trainer/in-C Erwachsene/Senioren

3.2.4.1. Fachausbildung – taekwondospezifisches Basiswissen / 30 UE

Die Fachausbildung vermittelt taekwondospezifisches Basiswissen. Sie ist Inhalt sämtlicher Ausbildungsgänge der 1. Lizenzstufe. Behandelt werden folgende Themenbereiche:

· Stellung des Taekwondo in der Gesellschaft

· Gesundheitsfragen im Taekwondosport

· Spezielle Bewegungslehre

· Spezielle Trainingslehre

· Übungsleiter-/Trainerverhalten

Die Inhalte gliedern sich wie folgt:

	Stellung des Taekwondo in der Gesellschaft


	UE

	1.
	Geschichte des Taekwondo

· Historischer Überblick über die Entwicklung des Taekwondo

· Ursprung und Bedeutung des Do

· Ursprung und Bedeutung des Do


	2

	2.
	Aufbau und Strukturen des Sportverkehrs

· Der Verein

· Der TVBB (Landesfachverband)

· Die DTU (Deutsche-Taekwondo-Union)

· Der DSB (Deutscher Sportbund)

· Das NOK (Nationales Olympisches Komitee)

· Die WTF (World-Taekwondo-Federation)
· Das IOC (Internationales Olympisches Komitee)

	1

	3.
	Zielgruppenorientierte Öffentlichkeitsarbeit
· Möglichkeiten der Öffentlichkeitsarbeit

· Verfassung von Berichten und Kommentaren für die Presse

· Sponsorengewinnung


	2

	4.
	Taekwondosport im gesellschaftlichen Kontext
· Ethische Ansprüche an den Kampfsport

· Werte und Verhaltenssysteme von Männern/Jungen und Frauen/Mädchen in unserer Gesellschaft

· Reflexion über soziale und gesellschaftliche Vorbehalte gegenüber Kampfsport insbesondere unter Berücksichtigung des Themas Frauen und Mädchen im Taekwondo

· Auslegung des Motwehrparagraphen
	2


	Gesundheitsfragen im Taekwondosport in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Funktionelle und unfunktionelle Übungen im Taekwondo

· Die Funktionalität taekwondospezifischer Techniken (Grundschul-, Freikampf-, Formenkampftechniken) und Bewegungsabläufe

· Anatomische Funktionalität spezieller Bewegungsabläufe im Taekwondo

· Lehren funktioneller Technikausführungen


	2

	2.
	Gewichtmachen als besondere Problematik der Gewichtsklasseneinteilung
· Hintergründe und Gefahren von Dehydrierung

· Gewichtsreduktion im Kindes- und Jugendalter

· Essstörungen

· Sinnvolle Gewichtsreduktion


	2

	3.
	Verletzungen im Taekwondosport
· Ursachen, Prophylaxe und Erste Hilfe bei Sportverletzungen

· Ursachen, Auswirkungen und Prophylaxe von Überlastungsschäden

· Übertraining: Erkennen und Reagieren
	2


	Spezielle Bewegungslehre in Theorie und Praxis
	UE


	1.
	Einsatz von Hilfsmitteln im Taekwondotraining

· Einsatz von optischen, akustische, taktilen Hilfestellungen

· Einsatz von Geräte- und Geländehilfen im Trainingsprozess


	1

	2.
	Techniklehren im Taekwondo

· Bewegungsbeobachtung, -beschreibung und -erklärung von Taekwondotechniken

· Kennzeichen der Taekwondo-Grundtechniken – Idealtechnik, Optimaltechnik, individuelle Technik

· Fehler bzw. Abweichung von der Idealtechnik erkennen, klassifizieren

· Hilfestellung zur Fehlerkorrektur bei unkorrekter Technikausführung
	3


	Spezielle Trainingslehre in Theorie und Praxis

	UE

	1.
	Taktiklehren im Taekwondo
· Basisstatistik im Taekwondo

· Verhaltensstrategien in Selbstverteidiungssituationen

· Verhaltensstrategien beim Formenlauf


	3

	2. 
	Techniktraining (Formen)
· Einsatz von Hilfsmitteln

· Methodisches Vorgehen beim Formentraining


	2

	3.
	Kampftraining
· Einsatz von Hilfsmitteln

· Methodisches Vorgehen beim Kampftraining


	2

	4. 
	Selbstverteidigungstraining
· Einsatz von Hilfsmitteln

· Methodisches Vorgehen bei Selbstverteidigungstraining
	2


	Übungsleiter-/Trainerverhalten in Theorie und Praxis
	UE

	1. 
	Umgehen mit Konflikten

· Entstehung von Konflikten

· Strategie zur Konfliktlösung (Ich-Aussage, aktives Zuhören u.ä.)

· Strafen – negative Konsequenz im Gegensatz zur willkürlichen Strafe


	2

	2.
	Umgang mit Emotionen

· Erscheinungsformen aggressiver Handlung (destruktive und instrumentelle aggressive Handlung, Reflexhandlung)

· Verhaltensregeln zum Ungang mit aggressiven Handlungen

· Umgang mit Passivität


	2

	
	Gesamtsumme der UE
	30


3.2.4.2. Fachübungsleiter- bzw. trainerspezifische Ausbildungsinhalte 20 UE

In diesem dritten Ausbildungsabschnitt können entweder die breitensportorientierten, fachübungsleiterspezifischen Ausbildungsinhalte besucht werden, womit nach erfolgreichem Abschluss der Ausbildung eine Fachübungsleiterlizenz erworben wird, oder es können die leistungssportorientierten, trainerspezifischen Ausbildungsinhalte absolviert werden. In diesem Fall wird nach erfolgreichem Abschluss der Ausbildung eine Trainerlizenz ausgestellt.

Die fachübungsleiterspezifischen Ausbildungsinhalte behandeln folgende Themenbereiche:

· Trainingsplanung im Taekwondo-Breitensport

· Breitensportorientierte Angebote im Taekwondo in Theorie und Praxis

Die leistungssportspezifischen Ausbildungsinhalte behandeln folgende Themenbereiche:

· Trainingsplanung im Taekwondo-Leistungssport
· Sportmotorische Tests

· Psychologische Faktoren im Kampfsport

3.2.4.2.1. Breitensportspezifische Ausbildungsinhalte (Fachübungsleiterausbildung)

Die Inhalte gliedern sich wie folgt.

	Trainingsplanung im Taekwondo- Breitensport in Theorie und Praxis


	UE

	1. 
	Zielgruppenanalyse im Breitensport

· Gruppenanalyse mit Hilfe von soziodemografischer Datenerhebung in der Übungsgruppe

· Motivhierarchien im Breitensport bei unterschiedlichen Zielgruppen

· Kinder: Mädchen, Jungen

· Jugendliche: Mädchen, Jungen

· Frauen

· Männer

· Seniorinnen

· Senioren


	4

	2.
	Zieldefinition im Breitensport und deren Auswirkungen auf die Trainingspraxis

· Kup-Prüfungen

· Fitness, Gesundheit

· Selbstfindung

· Selbstdarstellung

· Selbstbehauptung u.a.


	2

	3. 
	Trainingsprinzipien und deren Umsetzung in der Praxis

· Trainingsprinzip der Variation der Trainingsbelastung

· Trainingsprinzip der Individualität – insbesondere im Hinblick auf die oft inhomogenen Trainingsgruppen im Breitensport

· Trainingsprinzip der Entwicklungsgemäßheit

· Trainingsprinzip der Dauerhaftigkeit
	4


	Breitensportorientierte Angebote im Taekwondo in Theorie und Praxis
	UE



	1. 
	Alternative Trainingsformen

· Familientraining

· Aufbau und Organisation von Selbstverteidigungskursen für bestimmte Zielgruppen

· Integrationssport

· Taekwondo an der Schule

· Taekwondo im Jugendzentrum


	6

	2.
	Organisation und Durchführung von Taekwondo Demonstrationen und Aufführungen

· Werbekampagnen – Planung, Ablauf, Reflexion

· Planung und Durchführung der Veranstaltung

· Nachbereitung von Veranstaltungen. Presseberichte, Ergebnisinterpretation
	4

	
	Gesamtsummer der UE
	20


3.2.4.2.2. leistungssportspezifische Ausbildungsinhalte (Trainerausbildung)

	Trainingsplanung im Taekwondo-Leistungssport in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Langfristiger Trainingsprozess

· Grundlagen, Aufbau, Hoch- und Höchstleistungstraining

· Inhalte und Ziele des Grundlagentrainings im Taekwondo

· Rahmentrainingsplan im Taekwondo Kampf- und Technikbereich

· Jahresplanung – Periodisierung des Trainingsprozesses im Taekwondo (Makro-, Meso-, Mikrozyklus)


	4

	2.
	Trainingsprinzipien

· Trainingsprinzipien der Variation der Trainingsbelastung

· Trainingsprinzip der optimalen Relation von konditioneller, sporttechnischer, sporttaktischer und intellektueller Ausbildung einschließlich der Schulung der Willenseigenschaften

· Trainingsprinzip der optimalen Relation von allgemeiner und spezieller Ausbildung und der zunehmenden Spezialisierung

· Trainingsprinzip der progressiven Belastungssteigerung
	2


	Sportmotorische Tests in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Sportmedizinische Untersuchung

· Leistungsdiagnostik im Labor: Herz-Kreislaufsystem-Diagnostik, Kraftdiagnostik, Beweglichkeitstests, Diagnostik körperbaulicher Daten wie Körpergewicht, Körpergröße, Körperfettprozentsatz

· Normwerte für die o.g. leistungsdiagnostischen Tests

· Interpretation der Ergebnisse sportmedizinischer Untersuchungen

· Unterschiede der Entwicklung von Mädchen und Jungen im Hinblick auf Leistungssport (sensible Phasen)


	2

	2.
	Einsatz von Feldtests zur Kontrolle der Leistungsentwicklung
· Cooper-Test

· Conconi-Test

· Beweglichkeitstest

· Krafttest
	4


	Psychologische Faktoren im Kampfsport


	UE

	1.
	Einstellungen und Emotionen

· Gruppendynamische Prozesse

· Entstehung und Auswirkung von Stress, Angst, Leistungsdruck

· Selbstwertgefühl stärken und fördern

· Methoden der Psychoregulation


	4

	2.
	Motivation

· Ursachen und Auswirkung von Motivationen

· Erfolgsmotivation – Misserfolgs-, Meidungsmotivation

· Motivarten: intrinsische und extrinsische Motivation, Grundmotive und instrumentelle Motive


	2

	3.
	Coaching

· Aufgaben des Coaches vor, während und nach einer Meisterschaft

· Psychologische Verhaltensregeln zur optimalen Wettkampfbegleitung
	2

	
	Gesamtsumme der UE
	20


3.2.4.3. zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte 20 UE

In diesem vierten Ausbildungsabschnitt werden für die Zielgruppen Kinder/Jugendliche oder Erwachsene/Senioren spezifische Ausbildungsinhalte vermittelt. Womit nach erfolgreichem Abschluss der Ausbildung die Fachübungsleiterlizenz bzw. Trainerlizenz das profil Kinder/Jugendliche oder Erwachsene/Senioren erhält.

Die auf die Zielgruppe Kinder- und Jugendliche ausgerichteten Ausbildungsinhalte behandeln folgenden Themenbereiche:

· Spezifische Trainings und Bewegungslehre

· Sportbiologie

Die auf die Zielgruppe Erwachsene und Senioren ausgerichteten Ausbildungsinhalte behandeln folgende Themenbereiche:

· Spezifische Trainings und Bewegungslehre
· Sportbiologie

· Spezifische Lebenssituationen von Erwachsenen und Senioren

3.2.4.3.1. zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte: Kinder und Jugendliche

Die Inhalte gliedern sich wie folgt:

	Spezifische Trainings und Bewegungslehre in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Aufbau eines entwicklungsgemäßen Taekwondotrainings

· Im Kleinkindalter

· Im Schulalter

· Während der Pubertät


	4

	2.
	Zielgruppengerechtes Training in Theorie und Praxis

· Spielformen zur Entwicklung taekwondospezifischer Fähigkeiten und Fertigkeiten

· Kindgerechtes Formen-, Kampf-, Selbstverteidigungs- und Grundschultraining

· Kind- und jugendgerechte Auswahl von Trainingsmethoden und Hilfsmitteln

· Konditionstraining im Kindes- und Jugendalter – Methoden, sensible Phasen, zielgruppengerechte Übungsformen

· Funktionsgymnastik für Kinder und Jugendliche

· Über- und Unterforderung erkennen
	10


	Sportbiologie


	UE

	1.
	Physiologische Bedingungen von Kindern und Jugendlichen

· Belastbarkeit von Kindern und Jugendlichen

· Trainierbarkeit im Kindes- und Jugendalter
	2


	Spezifische Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen


	UE

	1.
	Soziokulturelle Situation

· Lebenslage und Interessen von Kindern und Jugendlichen

· Geschlechterspezifische Ausprägung von Interessen der Kinder und Jugendlichen


	1

	2.
	Kinder stark machen

· Umgang von Kindern und Jugendlichen mit Stress, Angst und Leistungsdruck

· Vorbereitung und Betreuung von Kindern und Jugendlichen auf Meisterschaften und Kup-Prüfungen
	3

	
	Gesamtsumme der UE
	20


3.2.4.3.2. zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte: Erwachsene/Senioren

Die Inhalte gliedern sich wie folgt:

	Spezifische Trainings und Bewegungslehre in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Erwachsenen- und seniorengerechtes Taekwondo

· Erwachsenen- und seniorengerechtes Einstimmen und Aufwärmen im Taekwondo

· Erwachsenen- und seniorengerechte Spiel- und Übungsformen zur Entwicklung taekwondospezifischer Fähigkeiten und Fertigkeiten

· Erwachsenen- und seniorengerechtes Technik-, Kampf-, Selbstverteidigungs- und Grundschultraining

· Seniorengerechte Selbstverteidigungstechniken

· Funktionsgymnastik für Senioren

· Über- und Unterforderung erkennen
	8


	Leistungs-Taekwondo im späteren Lebensalter in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Erwachsene und Senioren im Leistungssport

· Formenleistungstraining im Erwachsenen- und Seniorenbereich – Nutzen und Gefahren

· Praktische Übungen zum Formenleistungstraining

· Alternative Sportarten für intensive sportliche Betätigung im Alter
	4


	Sportbiologie


	UE

	1.
	Physiologische Bedingungen des älteren Mechanismus
· Belastbarkeit von Erwachsenen und Senioren

· Trainierbarkeit mit Erwachsenen und Senioren

· Altersveränderungen des menschlichen Organismus von Nichtsportlern im Vergleich zu Sportlern

· Die positive Wirkung von Ausdauer-, Kraftausdauer-, Koordinations- und Beweglichkeitstraining für den älteren Organismus
	3


	Spezifische Lebenssituation von Erwachsenen und Senioren


	UE

	1. 
	Sozikulturelle Situation

· Lebenslagen und Interessen von Erwachsenen und Senioren

· Geschlechterspezifische Ausprägung von Interessen der Frauen und Männer im späten und späteren Erwachsenenalter

· Die besondere Problematik von Prüfungen im Erwachsenen- und Seniorenalter


	

	2.
	Physisch – psychische Situation

· „Wohlstandskrankheiten“ durch Ernährungsfehler und Bewegungsmangel

· Wirkung von regelmäßiger sportlicher Betätigung aus Psyche und Physis des Menschen
	3

	
	Gesamtsumme der UE
	20


3.2.5. Profilerweiterung
Eine Profilerweiterung ist möglich, indem noch nicht absolvierte Ausbildungsbausteine besucht werden. Folgende Profilerweiterungen innerhalb der ersten Lizenzstufe sind möglich:

	Ausgangslizenz
	Zu absolvierender Baustein
	Erweiterte bzw. zusätzliche Lizenz

	Trainer/In-C Kinder/Jugendliche
	Zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte: Erwachsenen/Senioren / 20 UE
	Trainer/In-C

Erwachsenen/Senioren

	Trainer/In-C Erwachsene/Senioren
	Zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte:

Kinder/Jugendliche / 20 UE
	Trainer/In-C Kinder/Jugendliche

	Trainer/In-C Kinder/Jugendliche
	Breitensportspezifische Ausbildungsinhalte / 40 UE
	Fachübungsleiter/In-C Kinder/Jugendliche

	Trainer/In-C Erwachsene/Senioren
	Breitensportspezifische Ausbildungsinhalte / 40 UE
	Fachübungsleiter/In-C

Erwachsene/Senioren

	Fachübungsleiter/In-C Kinder/Jugendliche
	Zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte: Erwachsenen/Senioren / 20 UE
	Fachübungsleiter/In-C

Erwachsene/Senioren

	Fachübungsleiter/In-C

Erwachsene/Senioren
	Zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte:

Kinder/Jugendliche / 20 UE
	Fachübungsleiter/In-C Kinder/Jugendliche

	Fachübungsleiter/In-C Kinder/Jugendliche
	Leistungssportspezifische Ausbildungsinhalte / 40 UE
	Trainer/In-C Kinder/Jugendliche

	Fachübungsleiter/In-C

Erwachsene/Senioren
	Leistungssportspezifische Ausbildungsinhalte / 40 UE
	Trainer/In-C Erwachsene/Senioren


3.3. 2. Lizenzstufe: Fachübungsleiter/in B, Trainer/In B
3.3.1. Aufgabenorientierung
Fachübungsleiter/In B – Profil: Kinder/Jugendliche

Anregung und Betreuung eines vielseitigen kind- bzw. jugendgerechten Taekwondo-Breitensport- und Freizeittrainings. Gestaltung eine Übungsbetriebs mit Gruppen unterschiedlicher Leistungsfähigkeit unter Berücksichtigung grundlegender gesundheitssportlicher Gesichtspunkte. Methodische Hinführung zu Kup- und Dan-Prüfungen. Folgende Kriterien sollen berücksichtigt werden:
· Allgemeine Bewegungs- und Sportangebote unter Berücksichtigung der jeweiligen Besonderheiten des Freizeitsports, der Gesundheitsförderung aufbereiten,

· Beeinflussungsmöglichkeiten der körperlichen Befindlichkeit über Bewegungsangebote, Entspannungstechniken berücksichtigen,

· Durch psycho-soziale Betreuung der Gruppe und durch Gesprächsführung zur gesundheitlichen Lebensführung der Teilnehmer beitragen,

· Bei der Ausbildung von Fachübungsleitern mitwirken,

· Wettkampfgerechte Breitensportangebote unterbreiten,

· Organisation und Betreuung von Sportevents (Freizeitlage, TKD.Shows).

Fachübungsleiter/In B – Profil: Erwachsene/Senioren

Anregung und Betreuung eines vielseitigen Taekwondo-Breitensport- und Freizeittrainings für die Zielgruppe Erwachsene und Senioren, welches insbesondere Übungen der Prävention mit einschließt. Gestaltung eines Übungsbetriebs mit Gruppen unterschiedlicher Leistungsfähigkeit unter Berücksichtigung grundlegender gesundheitssportlicher Gesichtspunkte. Methodische Hinführung zu Kup- und Dan-Prüfungen. Folgende Kriterien sollen berücksichtigt werden:

· Allgemeine Bewegungs- und Sportangebote unter Berücksichtigung der jeweiligen Besonderheiten des Freizeitsports, der gesundheitlichen Beeinträchtigung aufbereiten,

· Beeinflussungsmöglichkeiten der körperlichen Befindlichkeit über Bewegungsangebote, Entspannungstechniken berücksichtigen,

· Durch psycho-soziale Betreuung der Gruppe und durch Gesprächsführung zur gesundheitlichen Lebensführung der Teilnehmer beitragen,

· Bei der Ausbildung von Fachübungsleitern mitwirken,

· Wettkampfgerechte Breitensportangebote unterbreiten,

· Organisation und Betreuung von Sportevents (Freizeitlage, TKD.Shows).

Trainer/In B – Profil: Kinder/Jugendliche

Talentsuche, Talentsichtung und Talentauswahl sowie Hinführung von Kindern und Jugendlichen zum leistungs- und wettkampforientierten Taekwondotraining. Planung und Durchführung von zielgruppengerechtem Grundlagen-, Aufbau- und Hochleistungstraining unter Berücksichtigung trainingswissenschaftlicher und gesundheitssportlicher Grundsätze.

Trainer/In B – Profil: Erwachsene/Senioren

Talentsuche, Talentsichtung und Talentauswahl sowie Hinführung zum leistungs- und wettkampforientierten Taekwondotraining. Hoch- und Höchstleistungstraining von Erwachsenen. Planung und Durchführung von zielgruppengerechtem Grundlagen-, Aufbau- und Leistungstraining unter Berücksichtigung trainingswissenschaftlicher und gesundheitssportlicher Grundsätze.
3.3.2. Ziele der Ausbildung

3.3.2.1. Fachübungsleiter/In B (Breitensport)

Folgende Fähigkeiten und Fertigkeiten sollen erworben werden:

· Aktuelle Inhalte freizeitsportgerechter Taekwondoangebote kennen, analysieren und begründen können.

· Fundierte methodisch-didaktische Kenntnisse und die zugehörigen Fähigkeiten für die zielgruppengerechte Gestaltung breitensportgerechter Taekwondoangebote.

· Freizeitsportgerechten Taekwondosport unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen planen, anbieten und durchführen können.

· Öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen planen, durchführen und in den Medien präsentieren können.

· Möglichkeiten der Kompetenzerweiterung für Fachübungsleiter/Innen-C und Trainer/Innen-C kennen und vermitteln können.

· Den Ehrenkodex für Trainerinnen und Trainer kennen und in der Praxis berücksichtigen.

3.3.2.2. Trainer/In B (Leistungssport)

Folgende Fähigkeiten und Fertigkeiten sollen erworben werden:
· Vielseitige Grundausbildung des Taekwondo vermitteln können.
· Den Aufbau von Rahmentrainingsplänen der Bereiche Technik und Kampf kennen.

· Aufbautraining auf der Basis der Rahmentrainingspläne konzipieren und durchführen können.

· Besonderheiten des Kinder- und Jugendtrainings beachten können.

· Training und Wettkämpfe planen, durchführen, zielgruppengerecht betreuen und auswerten können.

· Kampfrichtertätigkeiten ausüben können.

· Vertiefung der im Rahmen der Trainer/Innen-C erworbenen fachlichen Grundkenntnisse.

· Inhalte des Taekwondo-Leistungssports im Technik- und Kampfbereich kennen, analysieren und begründen können.

· Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten bei der Umsetzung von leistungs- und wettkampforientierten Taekwondoangeboten.

· Trainingsstrukturplanung (Mehrjahresplanung, Zyklisierung, makrostrukturelle Belastungsdynamik) kennen und umsetzen können.

· Vertiefte pädagogische Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten für die zielgruppengerechte Betreuung von Einzelpersonen oder Gruppen im Taekwondo-Wettkampfsport.

· Möglichkeiten der Kompetenzerweiterung für Fachübungsleiter/Innen-C und Trainer/Innen-C kennen und vermitteln können.

· Den Ehrenkodex für Trainerinnen und Trainer kennen und in der Praxis berücksichtigen können.

3.3.3 Zulassung zur Ausbildung

3.3.3.1. allgemeine Zulassungsbedingungen zu den Ausbildungen der zweiten Lizenzstufe
Für die Teilnahme an sämtlichen Ausbildungen der zweiten Lizenzstufe gelten folgende Mindestvoraussetzungen für die Zulassung:
· Vollendetes 19. Lebensjahr (Eine Lizenzierung erfolgt erst mit Vollendung des 20. Lebensjahres, siehe 5.1.3.)

· Graduierung: 1. Dan,

· Anmeldung an der Ausbildung durch den Verein (e.V.) des/der Teilnehmers/Teilnehmerin,

· Mitgliedschaft in einem Verein (e.V.), der der Deutschen-Taekwondo-Union e.V. angehört,

Ausnahmen regelt der/die Ausbildung durchführende Landeslehrreferent/in in Absprache mir dem/der Bundeslehrwart/in.

3.3.3.2. Zulassungsvoraussetzung zur Fachübungsleiter-B-Ausbildung

· Besitz einer gültigen Fachübungsleiter-C-Lizenz,

· Nachweis einer mindestens zweijährigen Übungsleitertätigkeit in einem Taekwondo-Verein.

3.3.3.3. Zulassungsvoraussetzung zur Trainer-B-Ausbildung
· Besitz einer gültigen Trainer-C-Lizenz,
· Besitz einer Kampfrichter-Anwärter-Lizenz oder einer Kampfrichterlizenz,

· Nachweis einer mindestens zweijährigen Trainertätigkeit in einem Taekwondo-Verein.

3.3.4. Ausbildungsinhalte und Struktur

Die Angaben der Mindestmenge von Unterrichtseinheiten für die einzelnen Unterrichtsgebiete sind Richtzahlen, sie können nach Bedarf, insbesondere in Abhängigkeit mit der an der Ausbildung teilnehmenden Personengruppe variiert werden.

3.3.4.1. Hospitation

Je nach Ausbildungsschwerpunkt (Breiten- oder Leistungssport) sind folgende Hospitationen zu absolvieren:

Fachübungsleiter-B:

Hospitation bei einem Breitensportlehrgang.

Trainer-B:

Hospitation bei einem Landeskader- oder Stützpunkttraining.

Der Umfang der Hospitation sollte die Teilnehmer als Hospitant an mindestens einem Tageslehrgang (8 UE) umfassen. Über die besuchten Trainingsabschnitte ist vom Teilnehmer ein Hospitationsbericht anzufertigen. Der Hospitant soll an dem eigentlichen Lehrgangsprozess aktiv mitarbeiten.

3.3.4.2. Ausbildungsinhalte und Struktur der Fachübungsleiter-B-Lizenzausbildung (breitensportorientiert)
Folgende Bausteine bilden die Ausbildungskonzeption:
1. Basisausbildung Fachübungsleiter-B




40 UE

2. Zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte



20 UE

Sie können wie folgt kombiniert werden:

	Basisausbildung Fachübungsleiter-B 40 UE



	Kinder/Jugendliche 20 UE
	Erwachsene/Senioren 20 UE


Aus diesen Kombinationsmöglichkeiten ergeben sich für diese zweite Lizenzstufe folgende Ausbildungsgänge:

· Fachübungsleiter/In-B Kinder/Jugendliche

· Fachübungsleiter/In-B Erwachsene/Senioren

3.3.4.3. Basisausbildung Fachübungsleiter-B / 40 UE

Die Basisausbildung vermittelt breitensportspezifisches Basiswissen.

Behandelt werden folgende Themenbereiche:

· Organisation und Verwaltung

· Breitensportaspekte im Taekwondo

· Sportbiologie

· Taekwondospezifische Trainings- und Bewegungslehre

Die Inhalte gliedern sich wie folgt:

	Organisation und Verwaltung in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Öffentlichkeitsarbeit

· Marketing

· Verfassung von Presseberichten

· Pflege und Aufnahme von Kontakten zu Medienberichten


	4

	2.
	Sportveranstaltungen

· Finanzierungs- und Abrechungsmodalitäten im Sport

· Versicherungstechnische Aspekte beim Sportveranstaltungen

· Kooperationsmöglichkeiten mit anderen Vereinen, Organisationen, Verbänden oder Institutionen

· Planung und Durchführung von Taekwondo-Aufführungen – vom Vereinsfest zur Budo-Gala


	4

	3.
	Planung und Durchführung von Kursangeboten
· Selbstverteidigungskurse für bestimmte Zielgruppen (Frauen, Männer, Erwachsene, Kinder, Senioren oder Behinderte) in Theorie und Praxis planen und durchführen

· Taekwondo als Familiensport


	10

	4.
	Alternative Gestaltungsformen von Einstimmung und Aufwärmen im Taekwondo
· Kennenlern- und Aufwärmspiele

· Rituale

· Aufwärmen interessant und effizient gestalten

· Auswirkungen von Aufwärmen auf den Organismus


	4

	5.
	Alternative Gestaltungsformen von Cool-Down und Entspannung
· Spiele zur Beruhigung des Organismus

· Entspannungsmethoden

· Auswirkungen von Entspannungsübungen auf den Organismus
	4


	Sportbiologie in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Sporternährung

· Nährstoffe – Zucker, Fette, Eiweiße – und ihre Bedeutung für den menschlichen Organismus

· Energiebereitstellung bei unterschiedlicher körperlicher Belastung – Kohlenhydrate und Fette als Energieträger

· Kriterien einer ausgewogenen, vollwertigen Ernährung

· Gefahren von Dehydrierung

· Richtiges Trinken während und nach dem Sport

· Ernährung vor, während und nach sportlicher Betätigung


	5

	2.
	Muskuläre Dysbalancen

· Haltungsschwächen, Haltungsschäden und deren Auswirkungen auf psychisches und physisches Empfinden der betroffenen Person

· Typische Erscheinungsbilder muskulärer Dysbalancen

· Ursachen der unterschiedlichen Formen von Dysbalancen – intramuskuläre Dysbalancen, Dysbalancen von Muskelschlingen; Dysbalancen zwischen Agonist und Antagonist

· Übungsprogramme zur Prävention und zur Verringerung muskulärer Dysbalancen
	5


	Taekwondospezifische Trainings- und Bewegungslehre in Theorie und Praxis
	UE

	1.
	Biomechanik in Theorie und Praxis

· Mathematische Größen und Biomechanik

· Biomechanische Prinzipien und ihre Bedeutung für das Techniktraining

· Prinzip der Anfangskraft

· Prinzip des optimalen Beschleunigungsweges

· Prinzip der Koordination von Teilimpulsen

· Prinzip der Gegenwirkung

· Prinzip der Impulserhaltung


	4

	
	Gesamtsumme der UE
	40


3.3.4.4. zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte 20 UE
In diesem Ausbildungsabschnitt werden für die Zielgruppen Kinder/Jugendliche oder Erwachsene/Senioren spezifische Ausbildungsinhalte vermittelt. Womit nach erfolgreichem Abschluss der Ausbildung die Trainerlizenz das Profil Kinder/Jugendliche oder Erwachsene/Senioren erhält.

Die auf die Zielgruppen Kinder- und Jugendliche ausgerichteten Ausbildungsinhalte behandeln folgende Themenbereiche:

· Didaktik und Methodik

· Übungsleiterverhalten

· Entwicklungsbiologie

· Sportmedizin

Die auf die Zielgruppe Erwachsene und Senioren ausgerichteten Ausbildungsinhalte behandeln folgende Themenbereiche:

· Sportsoziologie

· Didaktik und Methodik

· Spezielle Bewegungs- und Trainingslehre

· Sportbiologie

3.3.4.4.1. zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte: Kinder/Jugendliche

Die Inhalte gliedern sich wie folgt.
	Didaktik und Methodik in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Umsetzung didaktisch-methodischer Grundsätze im Taekwondotraining

· kindgerechte und jugendgerechte Trainingsmethodik – Unterrichtsstile, Methodenwahl, Wahl der Hilfsmittel, Übungswahl im Taekwondotraining

· kind- und jugendgerechtes Einstimmen und Aufwärmen

· kind- und jugendgerechtes Cool-Down
	4


	Übungsleiterverhalten in Theorie und Praxis


	UE

	1. 
	Die spezielle Rolle des/der Übungsleiter(s)/In im Training mit Minderjährigen

· Rollenverständnis

· Pflichten, Rechte, Aufgaben

· Berücksichtigung des Ehrenkodex


	1

	2.
	Umgang mit Konflikten

· Entstehung von Konflikten

· Strategie zur Konfliktlösung (Ich-Aussage, aktives Zuhören u.a.)

· Strafen – negative Konsequenz im Gegensatz zur willkürlichen Strafe


	1

	3.
	Umgang mit Aggression/Passivität

· Erscheinungsformen aggressiver Handlungen (destruktive und instrumentelle aggressive Handlung, Reflexhandlung)

· Verhaltensratschläge zum Umgang mit aggressiven Handlungen/Passivität


	1

	4.
	Negative Konsequenz im Gegensatz zur willkürlichen Strafe

· Natürliche, soziale und logische negative Konsequenz
	1


	Entwicklungsbiologie in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Ontogenese – psychomotorische Entwicklung des Menschen

· Motorische und psychische Entwicklung in den unterschiedlichen Lebensabschnitten und was dies für die Sportpraxis bedeutet

· Sensible Phasen für Bewegungslernen, Koordinations-, Ausdauer-, Kraft- und Schnelligkeitstraining und wie sie für ein vielseitiges Taekwondotraining genutzt werden können


	3

	2.
	Praktische Beispiele für ganzheitliches Taekwondotraining mit Kindern- und Jugendlichen der verschiedenen Altersstufen

· Vorschulalter

· Frühes und spätes Schulkindalter

· Pubeszenz Pubertät
	6


	Sportmedizin in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Spezifische Aspekte

· Prävention im Kinder- und Jugend-Taekwondo – Inhalte, Umsetzung

· Funktionalität beim Konditionstraining mit Kindern und Jugendlichen


	3

	
	Gesamtsumme der UE
	20


3.3.4.4.2. zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte: Erwachsene/Senioren
Die Inhalte gliedern sich wie folgt:

	Sportsoziologie in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Psychosoziale Situation von Erwachsenen und Senioren

· Lebenssituation von Männern und Frauen – Interessen, Ängste, Vorlieben insbesondere in Bezug auf Sport bzw. Kampfsport

· Lebenssituation von Seniorinnen und Senioren - Interessen, Ängste, Vorlieben insbesondere in Bezug auf Sport bzw. Kampfsport

· Gesprächsführung – Kritisieren, Feedback, Motivation
	4


	Didaktik und Methodik in Theorie und Praxis

	UE

	1.
	Umsetzung didaktisch-methodischer Grundsätze im Taekwondotraining
· Erwachsenen- und seniorengerechte Trainingsmethodik – Unterrichtsstile, Methodenwahl, Wahl der Hilfsmittel, Übungswahl im Taekwondotraining

· Belastungssteuerung im Seniorensport

· Seniorengerechtes Einstimmten und Aufwärmen

· Seniorengerechtes Cool Down
	6


	Spezielle Bewegungs- und Trainingslehre in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Kriterien für Planung und Umsetzung seniorengerechter Taekwondoangebote

· Seniorenselbstverteidigung

· Techniktraining mit Senioren

· Kampftraining mit Senioren
	5

	Sportbiologie


	UE

	1.
	Altersbiologie

· Ursachen und Merkmale des Alterns

· Auswirkungen von Altersprozessen auf Physis, Psyche und soziale Verhaltensweisen
· Trainierbarkeit im Alter – Anpassungserscheinungen an Ausdauer-, Kraft-, Schnelligkeits-, Beweglichkeits- und Koordinationstraining


	3

	2.
	Gesundheitliche Aspekte beim Seniorensport
· Prophylaxe vor Sportverletzungen – regelmäßiger Gesundheitscheck

· Sport mit Handicaps – Diabetes, Koronarsklerose, Osteoporose, Altersdemenz
	2

	
	Gesamtsumme der UE
	20


3.3.4.5. Ausbildungsinhalte und Struktur der Trainer-B-Lizenzausbildung (leistungssportorientiert)
Folgenden Bausteine bilden die Ausbildungskonzeption:

1. Basisausbildung Trainer-B




50 UE

2. zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte


10 UE

Sie können wie folgt kombiniert werden:

	Basisausbildung Trainer-B 50 UE



	Kinder/Jugendliche 10 UE
	Erwachsene/Senioren 10 UE


Aus diesen Kombinationsmöglichkeiten ergeben sich für diese zweite Lizenzstufe folgende Ausbildungsgänge:

· Trainer/In Kinder/Jugendliche

· Trainer/In Erwachsene/Senioren

3.3.4.6. Basisausbildung Trainer-B / 50 UE

Die Basisausbildung vermittelt leistungssportspezifisches Basiswissen.

Behandelt werden folgende Themenbereiche:

· Verwaltung und Organisation

· Taekwondospezifische Trainingslehre

· Sportbiologie

· Taekwondospezifische Bewegungslehre

· Sportpsychologie

· Rolle der Übungsleiterin / des Übungsleiters bzw. der Trainerin / des Trainers

Die Inhalte gliedern sich wie folgt:

	Organisation und Verwaltung in Theorie und Praxis


	UE

	1. 
	Vereinsgründung

· Vorgehensweise und Richtlinien

· Vereinssatzung

· Hilfestellung für Vereinsgründungen


	1

	2.
	Wettkampforganisation

· Planung und Durchführung von Meisterschaften

· Gewinnung von Sponsoren oder öffentliche Unterstützung zur Ausrichtung von Meisterschaften

· Gewinnung von Sponsoren oder öffentliche Unterstützung zur Teilnahme an Meisterschaften


	2

	3.
	Öffentlichkeitsarbeit

· Umgang und Kontakt mit den Medien: Presse, Funk und Fernsehen

· Werbe und Marketingstrategien im Taekwondo


	2

	4.
	Fördersysteme des Leistungssports

· Leistungssportstrukturen des DSB – Olympiastützpunkte, sportmedizinische Institute, Sportförderungen

· Leistungssportstrukturen der DTU – Bereich „Kampf“: Kadersystem, Stützpunkte, Sportförderung

· Leistungssportstrukturen der DTU – Bereich „Technik“: Kadersystem, Stützpunkte, Sportförderung
	1


	Taekwondospezifische Trainingslehre in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Umsetzung der Trainingsprinzipien im Taekwondo

· Prinzip der optimalen Relation von Belastung und Erholung und das Prinzip der Superkompensation

· Prinzip der progressiven Belastung

· Prinzip des langfristigen Trainingsaufbaus

· Prinzip des periodischen Trainingsaufbaus

· Prinzip der optimalen Relation von konditioneller, sporttechnischer, sporttaktischer und intellektueller Ausbildung einschließlich der Schulung der Willenseigenschaften

· Prinzip der optimalen Relation von allgemeiner und spezieller Ausbildung und der zunehmenden Spezialisierung

· Prinzip der Variation der Trainingsbelastungen hinsichtlich der Trainingsinhalte, -methoden sowie der Belastungsnormative

· Prinzip der Individualität

· Prinzip der Entwicklungsgemäßheit

· Prinzip der Dauerhaftigkeit

· Rahmentrainingspläne im Taekwondo – Aufbau und Umsetzung in die Trainingsraxis

· Inhalte und Ziele des Aufbau- und Leistungstrainings im Taekwondo


	5

	2.
	Konditionstraining im Taekwondo

· Erscheinungsformen der konditionellen Grundeigenschaften im Taekwondo – Anforderungsprofile Kampf und Technikwettkampf

· Trainingsmethoden zur Förderung der taekwondospezifischen konditionellen Eigenschaften

· Erholungsphasen – Dauer der Regenerationsprozesse unterschiedlicher Organsysteme nach Belastung


	4

	3.
	Belastungssteuerung im Taekwondotraining

· Hilfsmittel zur Diagnose der tatsächlichen Belastung
· Formeln zur Ermittlung von Trainingsherzfrequenzen für das Ausdauertraining

· Die Bedeutung der Schwellenherzfrequenz

· Die Bedeutung von Ruheherzfrequenz und Herzfrequenzreserve für die Belastungssteuerung

· Trainingstagebuch – Sinn und Inhalt


	3

	4.
	Sportmotorische Tests
· Einsatzmöglichkeiten sportmotorischer Tests

· Tests zur Überprüfung der Leistungsfähigkeit und der Trainingsfortschritte – Einfache Verfahren zur Diagnostik von konditionellen Fähigkeiten – z.B. Ausdauertests (Cooper-Test, Conconi-Test, PWC-Tests), Krafttests, Schnelligkeittests, Gewandheitstests, Beweglichkeitstest

· Tests zur Überprüfung der Effizienz der Trainingsmethodik

· Tests taekwondospezifischer Fähigkeiten und Fertigkeiten selbst konzipieren
	5


	Sportbiologie in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Energiebereitstellung im Taekwondo

· Die unterschiedlichen Energiebereitstellungsprozesse und ihre Bedeutung für den Taekwondowettkampf (Kampf, Technik)


	2

	2.
	Prophylaxe im Leistungssport

· Regenerationsfördernde Programme als Teil der Trainingsplanung – Sauna, Massage, Entspannungsmethoden, Regenerationssport

· Prophylaktisches Tapen

· Sportmassage zur Förderung der Regeneration nach intensiven Trainingseinheiten

· Wettkampfmassage zur Auflockerung verkrampfter oder „schwerer“ Muskulatur

· Übertraining – Ursachen, Merkmale, Trainingsanpassung

· Muskuläre Dysbalancen – Ursache und Auswirkung von Dysbalancen der Antagonisten, Dysbalancen in der Muskelschlinge, Dysbalancen im Muskel selbst

· Funktionsgymnastik als Teil der Trainingsplanung – muskuläres Gleichgewicht als Schutz vor Überlastung und Verletzung

	6

	3.
	Sporternährung
· Gewichtmachen – Dehydrierung, Diäten und die Risiken für den Organismus
· Gesunde Gewichtsreduktion – Ideal-, Wohlfühl- und Kampfgewicht, schonende Methoden der Gewichtsreduktion

· Doping: verbotene Substanzen und ihre Wirkung auf den Organismus, Medikamente die solche Substanzen enthalten können, Liste der „sauberen“ Medikamente


	2

	4.
	Ontogenese – die psychomotorische Entwicklung des Menschen
· Physische und psychische Belastbarkeit während der einzelnen Entwicklungsstufen

· Trainierbarkeit während der einzelnen Entwicklungsstufen

· Ausprägung der mentalen Fähigkeit während der einzelnen Entwicklungsstufen

· Inhalte eines entwicklungsgemäßen Taekwondo(leistungs)trainings während der einzelnen Entwicklungsstufen
	5


	Taekwondospezifische Bewegungslehre in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Biomechanik in Theorie und Praxis

· Mathematische Größen der Biomechanik

· Biomechanische Prinzipien und ihre Bedeutung für das Techniktraining

· Prinzip der Anfangskraft

· Prinzip des optimalen Beschleunigungsweges

· Prinzip der Koordination von Teilimpulsen

· Prinzip der Gegenwirkung

· Prinzip der Impulserhaltung


	5

	2.
	Videoanalyse

· Einsatzmöglichkeiten des Hilfsmittels Videoaufzeichnung

· Videounterstütztes Techniktraining

· Analyse der Kampftaktik durch Videoanalyse – Erstellung von Analysebogen zur standardisierten Auswertung von Videoaufzeichnungen

· Videounterstütztes Formenleistungstraining
	3


	Sportpsychologie


	UE

	1.
	Mentales Coaching

· Angst – Erscheinungsformen, Ursache, Folgen für die sportliche Handlung

· Stress – Ursache, Stressformen, Wirkung von Stress auf die kognitive und die körperliche Leistungsfähigkeit

· Psychoregulationstraining – Möglichkeiten der Eigenregulation und der Fremdregulation

· Motivation – Zur besonderen Problematik des „Drop out“


	

	
	Gesamtsumme der UE
	50


3.3.4.7. zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte 10 UE

In diesem Ausbildungsabschnitt werden für die Zielgruppen Kinder/Jugendliche oder Erwachsene/Senioren spezifische Ausbildungsinhalte vermittelt. Diese Inhalte setzen sich insbesondere mit einer zielgruppengerechten leistungssportorientierten Trainingspraxis auseinander. Nach erfolgreichem Abschluss der Ausbildung erhält die Trainerlizenz entsprechend der absolvierten Inhalte das Profil Kinder/Jugendliche oder Erwachsene/Senioren.

Die auf die Zielgruppe Kinder/Jugendliche ausgerichteten Ausbildungsinhalte behandeln folgenden Themenbereich:

· Leistungstraining mit Kindern und Jugendlichen

Die auf die Zielgruppe Erwachsene und Senioren ausgerichteten Ausbildungsinhalte behandeln folgende Themenbereiche:

· Leistungstraining mit Erwachsenen und Senioren

3.3.4.7.1. zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte: Kinder/Jugendliche
Die Inhalte gliedern sich wie folgt:

	Leistungstraining mit Kindern und Jugendlichen in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Grundlagentraining mit Kindern

· Exemplarische Stundenverläufe: Konditionstraining mit Kindern, Spiele und Spielformen zur Förderung taekwondospezifischer Fähigkeiten

· Kindgerechte Trainingsform zur Schulung der Feinform von Technikabläufen

· Kindgerechte Trainingsformen zur Schulung von taktischem Basisverhalten


	2

	2.
	Aufbautraining mit Kindern und Jugendlichen
· Vom Aufbautraining zum Leistungstraining: Planungsstrukturen, Trainingsschwerpunkte und konkrete Makro-, Meso- und Mikrozyklen

· Exemplarische Stundenverläufe: kindgerechte Trainingsformen zur Schulung der variablen Verfügbarkeit von Formentechniken

· Exemplarische Stundenverläufe: kindgerechte Trainingsformen zur Schulung der variablen Verfügbarkeit von Wettkampftechniken


	4

	3.
	Leistungstraining mit Jugendlichen
· Vom Leistungstraining zum Hochleistungstraining: Planungsstrukturen, Trainingsschwerpunkte und konkrete Makro-, Meso- und Mikrozyklen

· Exemplarische Stundenverläufe: jugendgerechtes Taktiktraining im Kampf: vom Neulernen taktischer Handlungen bis zur Automatisierung als Reflexhandlungen

· Exemplarische Stundenverläufe: jugendgerechtes Training allgemeiner und spezieller Fähigkeiten und Fertigkeiten für Technik- und Zweikampfwettkampf


	4

	
	Gesamtsumme der UE
	10


3.3.4.7.2. zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte: Erwachsene/Senioren

Die Inhalte gliedern sich wie folgt:

	Leistungstraining mit Erwachsenen und Senioren in Theorie und Praxis


	UE

	1.
	Aufbautraining mit Erwachsenen

· Vom Aufbautraining zum Leistungstraining: Planungsstrukturen, Trainingsschwerpunkte und konkrete Makro-, Meso- und Mikrozyklen

· Exemplarische Stundenverläufe: Trainingsformen zur Schulung der variablen Verfügbarkeit von Formentechniken

· Exemplarische Stundenverläufe: Trainingsformen zur allgemeinen Schulung der Technikwettkampf spezifischen Fähigkeiten und Fertigkeiten

· Exemplarische Stundenverläufe: Trainingsformen zur speziellen Schulung der Technikwettkampf spezifischen Fähigkeiten und Fertigkeiten

· Exemplarische Stundenverläufe: Trainingsformen zur Schulung der variablen Verfügbarkeit von Wettkampftechniken


	5

	2.
	Leistungstraining mit Erwachsenen
· Vom Aufbautraining zum Leistungstraining: Planungsstrukturen, Trainingsschwerpunkte und konkrete Makro-, Meso- und Mikrozyklen

· Exemplarische Stundenverläufe: Technikleistungstraining Einzel-, Paar- und Synchronlauf

· Exemplarische Stundenverläufe: Training allgemeiner und spezieller Fähigkeiten und Fertigkeiten für Technikwettkampf


	5

	
	Gesamtsummer der UE
	10


3.3.5. Profilerweiterung

Es handelt sich bei der Fachübungsleiter-B- und der Trainer-B-Ausbildung um zwei eigenständige Ausbildungsgänge. Lediglich innerhalb des Lizenztyps (Fachübungsleiter oder Trainer) kann eine Profilerweiterung hinsichtlich der Zielgruppe erfolgen. Folgende Profilerweiterungen sind demnach möglich:

	Ausgangslizenz
	Zu absolvierender Baustein
	Erweiterte bzw. zusätzliche Lizenz

	Trainer/In-B Kinder/Jugendliche
	Zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte:

Erwachsene/Senioren / 20 UE
	Trainer/In-B Erwachsene/Senioren

	Trainer/In-B Erwachsene/Senioren
	Zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte:

Kinder/Jugendliche / 20 UE
	Trainer/In-B Kinder/Jugendliche

	Trainer/In-B Kinder/Jugendliche
	Breitensportspezifische Ausbildungsinhalte / 40 UE
	Fachübungsleiter/In-B Kinder/Jugendliche

	Trainer/In-B Erwachsene/Senioren
	Breitensportspezifische Ausbildungsinhalte / 40 UE
	Fachübungsleiter/In-B Erwachsene/Senioren

	Fachübungsleiter/In-B Kinder/Jugendliche
	Zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte:

Erwachsene/Senioren / 20 UE
	Fachübungsleiter/In-B Erwachsene/Senioren

	Fachübungsleiter/In-B

Erwachsene/Senioren
	Zielgruppenspezifische Ausbildungsinhalte:

Erwachsene/Senioren / 20 UE
	Fachübungsleiter/In-B Kinder/Jugendliche

	Fachübungsleiter/In-B Kinder/Jugendliche
	Leistungssportspezifische Ausbildungsinhalte / 40 UE
	Trainer/In-B Kinder/Jugendliche

	Fachübungsleiter/In-B

Erwachsene/Senioren
	Leistungssportspezifische Ausbildungsinhalte / 40 UE
	Trainer/In-B Erwachsene/Senioren


4. Prüfungsordnung

Das Bestehen der Prüfung ist die Grundlage für die Lizenzverteilung. Über die Prüfung ist ein Protokoll anzufertigen. Die bestandene Prüfung ist der Nachweis dafür, mit der im jeweiligen Ausbildungsgang erworbenen Qualifikation im entsprechenden Einsatzgebiet tätig werden zu dürfen.

4.1. Form der Prüfung

4.1.1. Sportassistent/In

Die Prüfung zum Abschluss des Ausbildungsgangs „Sportassistent/In umfasst:

1. praxisorientierte Lernerfolgskontrolle in Form einer praktischen Lehrprobe und/oder eines Abschlussgespräches.

4.1.2. 1. Lizenzstufe

Die Prüfung zum Abschluss der Ausbildungsgänge der 1 Lizenzstufe besteht aus folgenden Teilen:

1. praxisorientierte Lernerfolgskontrolle. Diese umfasst folgende Teilprüfungen:

a. schriftliche Arbeit über die Planung und Durchführung der praktischen Lehrprobe (z.B. Unterrichtsverlaufsplanung mit Stoff-, Ziel- und Gruppenanalyse und tabellarischer Stundenverlaufsplanung),

b. Unsetzung eines Teils der unter „a.“ genannten theoretischen Ausarbeitung in die Praxis,
2. theorieorientierte Lernerfolgskontrolle in Form einer schriftlichen Prüfung über die während der Ausbildung behandelten Wissensinhalte.

4.1.3. 2. Lizenzstufe

Die Prüfung zum Abschluss der 2. Lizenzstufe besteht aus folgenden Teilen:
1. praxisorientierte Lernerfolgskontrolle, die über die alltägliche Trainingsroutine hinausgehende Veranstaltungen wie Vorführungen, Meisterschaften oder Projekte zum Inhalt hat. Diese umfasst folgende Teilprüfungen:

a. schriftliche Arbeit über die Planung und Durchführung der praktischen Lehrprobe (z.B. Planungsphase und Verlaufsplanung eines Taekwondoprojekts im Rahmen einer Projektwoche an einer Schule),

b. Umsetzung der unter „a.“ genannten theoretischen Ausarbeitung in die Praxis,

2. theorieorientierte Lernerfolgskontrolle in Form einer schriftlichen Prüfung über die während der Ausbildung behandelten Wissensinhalte.

4.2. Prüfungskommission

Die Prüfung wird vor einer Prüfungskommission abgelegt, die der Träger der Ausbildung bestimmt.

4.3. Prüfungsergebnis

Die Prüfung wird in „bestanden“ und „nicht bestanden“ gerwertet.

4.4. Prüfungswiederholung

Werden mehr als ein Prüfungsteil als „nicht bestanden“ gewertet, so muss die gesamte Prüfung wiederholt werden.

Bei Nichtbestehen der praxisorientierten Lernerfolgskontrolle kann diese einmal wiederholt werden. Bei Nichtbestehen der theorieorientierten Lernerfolgskontrolle erfolgt eine mündliche Prüfung über die theoretischen Inhalte der Ausbildung.

Es ist prinzipiell nur eine Wiederholung der gesamten Prüfung möglich. Für den Fall, dass die Prüfung im Wiederholungsfalle als „nicht bestanden“ gewertet wird, muss die gesamte Ausbildung bzw. die Teile der Ausbildung, in denen der Prüfling deutliche Wissenslücken aufwies, erneut durchlaufen werden. Welche Teile das sind, legt die Prüfungskommission fest.
5. Lizenzordnung

5.1. Lizenzierung

Die erfolgreichen Absolventen/Innen der einzelnen Ausbildungsgänge erhalten die entsprechende Lizenz des Deutschen Sportbundes. Die Ausstellung erfolgt von der mit der Durchführung beauftragten Stelle des Trägers.

Der TVBB e.V. erfasst alle Inhaber/Innen von DSB-Lizenzen mit Namen, Anschrift, Geburtsdatum und Lizenznummer. Jährlich einmal meldet der TVBB. e.V. der Deutschen Taekwondo Union die Zahl neu erteilter und im Verbandsbereich gültiger Lizenzen. Die DTU gibt jährlich einmal dem DSB die Zahl neu erteilter und im Verbandsbereich gültiger Lizenzen bekannt.

5.1.1. Sportassistent/In

Eine Lizenzierung erfolg dann, wenn folgende Leistungen erbracht worden sind:

· Alle Bausteine der Ausbildung müssen erfolgreich durchlaufen worden sein.

· Das 16. Lebensjahr muss vollendet sein.

· Die Lernerfolgskontrollen müssen erfolgreich absolviert worden sein.

· Der Nachweis über die Teilnahme an einem 1. Hilfe Lehrgang (8 Doppelstunden), zum Zeitpunkt des Lizenzerwerbs nicht älter als 2 Jahre, muss erbracht worden sein.

5.1.2. 1. Lizenzstufe

Eine Lizenzierung erfolgt dann, wenn folgende Leistungen erbracht worden sind:
· Alle Bausteine der Ausbildung müssen erfolgreich durchlaufen worden sein.

· Die Volljährigkeit (18 Jahre) muss erreicht worden sein.

· Die Lernerfolgskontrollen müssen erfolgreich absolviert worden sein.

· Der Nachweis über die Teilnahme an einem 1. Hilfe Lehrgang (8 Doppelstunden), zum Zeitpunkt des Lizenzerwerbs nicht älter als 2 Jahre, muss erbracht worden sein.

· An einem Kampfrichtergrundlehrgang muss teilgenommen worden sein.

Trainer-C-Lizenz:

· Eine Kampfrichteranwärterlizenz muss erworben worden sein.

Mit dem Erhalt der Lizenz der 1. Lizenzstufe wird der Titel: „Taekwondo-Instructor-C“ verliehen.

5.1.3. 2. Lizenzstufe

Eine Lizenzierung erfolgt dann, wenn folgende Leistungen erbracht worden sind:

· Alle Bausteine der Ausbildung müssen erfolgreich durchlaufen worden sein.

· Das 20 Lebensjahr muss vollendet worden sein.

· Die Lernerfolgskontrollen müssen erfolgreich absolviert worden sein.

· Der Nachweis über die Teilnahme an einem 1. Hilfe Lehrgang (8 Doppelstunden), zum Zeitpunkt des Lizenzerwerbs nicht älter als 2 Jahre, muss erbracht worden sein.

Trainer-B:

· Die Landeskampfrichterlizenz muss erworben worden sein.

Mit dem Erhalt der Lizenz der 2. Lizenzstufe wird der Titel: „Taekwondo-Instructor-B“ verliehen.

5.2. Gültigkeitsdauer der Lizenzen

Die Gültigkeit beginnt mit dem Datum der Ausstellung und endet jeweils am 31. Dezember des letzten Jahres der Gültigkeitsdauer.

Die Lizenzen der Stufen 1 bis 2 sind wie folgt gültig und verlängern sich nach erfolgreicher Fortbildung um die entsprechenden Zeiträume:

	Lizenzstufe
	Lizenzabschluss
	Gültigkeitsdauer der Lizenz

	1
	Fachübungsleiter/In C
	4 Jahre

	1
	Trainer/In C
	4 Jahre

	2
	Fachübungsleiter/In B
	3 Jahre

	2
	Trainer/In B
	3 Jahre


5.3. Verlängerung der Lizenzen

Zur Verlängerung seiner Lizenz muss der/die Lizenzinhaber/In innerhalb des Gültigkeitszeitraums Fort- oder Weiterbildungsveranstaltungen (mindestens 15 UE) auf der Ebene der höchsten der Lizenzstufe besuchen. Mit Verlängerung einer Lizenz der Stufe 2 oder höher, werden automatisch die darunter liegenden Lizenzen für deren jeweilige Gültigkeitsdauer verlängert.

Die Lizenzen können grundsätzlich nur bei dem Ausbildungsträger verlängert werden, der die Ausbildungsmaßnahme für den Lizenzerhalt durchgeführt hat. Ein entsprechender Nachweis über die erbrachte Fort- bzw. Weiterbildung ist vom Lizenzinhaber dem zuständigen Ausbildungsträger vorzulegen.

5.3.1 Anerkennung von Fort- oder Weiterbildungsveranstaltungen

Träger der Fort- oder Weiterbildungsveranstaltungen ist der TVBB e.V..

Es werden vom Ausbildungsträger der Lizenzstufe angepasste Fortbildungsveranstaltungen angeboten. Außerdem werden entsprechende Fortbildungsveranstaltungen des DSB, der Landesverbände des DSB und der Kreissportbünde sowie der Stadtsportbünde im Land Brandenburg auch mit überfachlichen Inhalten anerkannt.

Die Landesverbände der DTU erkennen untereinander entsprechende Fortbildungsveranstaltungen an. In Absprache mit dem Ausbildungsträger können Fortbildungen aus relevanten Themenbereichen von Hochschulen, Fachhochschulen oder anderen mit Bildung beauftragten Instituten anerkannt werden.

Der Erwerb der Lizenz einer höheren Stufe verlängert automatisch die niedrigere Lizenzstufe. Der Besuch von Fortbildungsveranstaltungen (mindestens 15 UE) zur Verlängerung einer höheren Lizenz führt automatisch auch zur entsprechenden Verlängerung der Lizenzen der niedrigeren Stufen.

5.4. Verlängerung ungültig gewordener Lizenzen

Bei Überschreitung der Gültigkeitsdauer von Lizenzen gilt folgende Regelung:

Fortbildung im 1. Jahr nach Ablauf der Gültigkeit:

Die Gültigkeitsdauer der Lizenz sollte nach dem erfolgreichen Besuch von Fortbildungsveranstaltungen im Gesamtumfang von 30 UE um die entsprechende Gültigkeitsdauer verlängert werden.
Fortbildung im 2. Jahr nach Ablauf der Gültigkeit:
Die Gültigkeitsdauer der Lizenz sollte nach dem erfolgreichen Besuch von Fortbildungsveranstaltungen im Gesamtumfang von 60 UE um die entsprechende Gültigkeitsdauer verlängert werden.

Überschreitung der Gültigkeitsdauer um mehr als 3 Jahre:
Die Ausbildung ist zu wiederholen.

5.5. Lizenzentzug

Der TVBB e.V. hat das Recht, Lizenzen zu entziehen, wenn der/die Lizenzinhaber/In schwerwiegend gegen die Satzung des Verbandes verstößt oder verstoßen hat, oder im Falle von schwerwiegenden Verstößen gegen die im „Ehrenkodex von Trainerinnen und Trainern“ festgestellten Handlungsgrundsätze.

6. Ausbildungsordnung
6.1. Dauer der Ausbildung

Die Ausbildungsmaßnahmen für den Erwerb einer Lizenz müssen grundsätzlich innerhalb von zwei Jahren abgeschlossen sein.

6.2. Anerkennung anderer Ausbildungsabschlüsse

Bei Besitz einer gültigen allgemeinen Übungsleiter/innen-Lizenz des DSB werden folgende Ausbildungsinhalte als absolviert anerkannt:

	Lizenzstufe
	Ausbildungsabschnitt
	Höhe der UE

	1. Lizenzstufe
	Grundausbildung – interdisziplinäres Basiswissen
	50 UE


Bei Besitz eines Vordiploms des Studiengangs Diplomsportlehrer oder Diplomsportwissenschaftler werden folgende Ausbildungsinhalte als absolviert anerkannt:

	Lizenzstufe
	Ausbildungsabschnitt
	Höhe der UE

	1. Lizenzstufe
	Grundausbildung – interdisziplinäres Basiswissen
	50 UE


Beim Besitz einer abgeschlossenen Sportlehrer- oder Sportwissenschaftlerausbildung (Hochschule oder Fachhochschule) werden folgende Ausbildungsinhalte als absolviert anerkannt:

	Lizenzstufe
	Ausbildungsabschnitt
	Höhe der UE

	1. Lizenzstufe
	Grundausbildung – interdisziplinäres Basiswissen
	50 UE

	1. Lizenzstufe
	Trainerspezifische Ausbildungsinhalte
	20 UE


7. Inhaltliche Aspekte für die Gestaltung von Ausbildungskonzeptionen
7.1. Berücksichtigung frauenparteilicher Ansätze in den Ausbildungskonzeptionen
7.1.1. Grundsätze mädchen- und frauenparteilicher Arbeit im Sport

Mädchen- und frauenparteiliche Arbeit bedeutet, deren Interessen und Bedürfnisse ernst zu nehmen und dafür „Partei zu ergreifen“. Es gilt, Mädchen und Frauen Raum zu lassen, ggf. zu schaffen und sie darin zu unterstützen, ihre vielfältigen und unterschiedlichen Fähigkeiten und Stärken zu entdecken und weiterzuentwickeln. Dabei geht es nicht um den Ausgleich vermeintlicher „Defizite“ im Vergleich zu Jungen oder Männern.

Das heißt u.a. auch, Mädchen und Frauen im Sport neue Gestaltungsräume zuzugestehen und ihnen einen selbstbestimmten Zugang zu neuen Sport- und Bewegungsformen sowie auch zu Sportarten zu ermöglichen, die traditionell eher Jungen und Männern zugeschrieben werden bzw. wurden.
Langfristiges Ziel bei der zukünftigen Weiterentwicklung von Ausbildungskonzeptionen ist eine geschlechtsbewusste Bildungsarbeit, bei der die Interessen und Bedürfnisse beider Geschlechter gleichermaßen Berücksichtigung finden.

7.1.2. Sport- und Bewegungspräferenzen von Mädchen und Frauen
Die Sport- und Bewegungsinteressen von Mädchen und Frauen sind vielfältig. Immer mehr Mädchen und Frauen nehmen an Wettkämpfen teil, und zwar auch in ehemals typisch männlichen Sportarten, wie z.B. Fußball, Eishockey, Boxen, Gewichtheben, Ausdauersportarten und leichtathletischen Disziplinen, wie z.B. Stabhochsprung oder Dreisprung oder auch Taekwondo.
Leistung und Vergleich im Wettkampf sind aber nur für einen Teil der sporttreibenden Mädchen und Frauen vorrangige Motive. Viele nennen in wissenschaftlichen Untersuchungen Körpererfahrung7Körperbewusstsein, Gestaltung/Ästhetik, Gesundheit/Fitness und auch Geselligkeit als zentrale Motive für ihr sportliches Engagement.

Daraus ergibt sich, dass als bevorzugte Sportarten oft z.B.: Tanzen, Schwimmen, Radfahren, Gymnastik oder Freizeit-Rückschlafspiele angegeben werden.

Diese unterschiedlichen Bedürfnisse von Mädchen und Frauen müssen sowohl in der Auswahl und Vermittlung von Sportarten und Bewegungsformen während der Ausbildung als auch bei der Gestaltung von Vereinsangeboten Berücksichtigung finden.

7.2. Konsequenzen für die verbandlichen Ausbildungen

7.2.1. Ziele mädchen- und frauenparteilicher Arbeit in den Ausbildungen
Spezifische Sozialisationsbedingungen im Kindes- und Jugendalter bewirken bei Mädchen und Frauen, Jungen und Männern unterschiedliche Sport- und Bewegungspräferenzen. Um diesen unterschiedlichen Vorerfahrungen, Interessen und Bedürfnissen im Sport gerecht werden zu können, müssen die spezifischen Bewegungsbiografien erst einmal bewusst gemacht werden.

Ziele sind daher:

· Reflexion der eigenen Sport- und Bewegungsbiografie und der Entwicklung von Sportpräferenzen (Elternhaus, Freundeskreis, Vorbilder, Vereinsangebote),

· Erweiterung des Sport- und Bewegungsspektrums um Sportarten, die traditioneller Weise eher Jungen und Männern zugeschrieben werden (z.B. Kampfsportarten, Eishockey, Klettern),

· Förderung eines selbstbestimmten Sporttreibens, Entwicklung individueller Bewertungsmaßstäbe für die eigene Leistung und Sich-Lösen von fremdbestimmten Sportarten (z.B. Joggen nach eigenen Maßstäben, nach eigenem Tempo und Wohlbefinden),

· Stärkung des Selbstbewusstseins und Selbstvertrauens von Frauen,

· Bestärkung der Frauen darin, ihre Bedürfnisse und Interessen zu erkennen, sie zu entwickeln, zu äußern und auch durchzusetzen (z.B. auch entsprechende Vereinsangebote für Mädchen und Frauen).

7.2.2. Didaktisch-methodische Empfehlungen

Die bestehenden sportorientierten Didaktiken und Methodiken müssen die Bewegungssozialisation von Mädchen und Frauen berücksichtigen. Bei der Umsetzung der Lehrgangsinhalte in den Ausbildungen sind deshalb folgende Aspekte zu berücksichtigen:
· Vorerfahrungen, Leistungsstand und spezifische Interessen berücksichtigen und ggf. interessenorientierte (geschlechtshomogene) Neigungsgruppen zu bestimmten Themen/Sportarten anbieten,

· Vielfältige Körper- und Bewegungserfahrungen ermöglichen und Körperbewusstsein fördern,

· Freuräume lassen, um individuelle Grenzen zu erkennen, zu wahren und zu erweitern,

· Lerntempo und Schwierigkeitsgrad selbst bestimmen lassen, offene Bewegungssituationen initiieren und auf objektive Bewertungen und Lösungen verzichten, Ausprobieren, selbständige Problemlösungen und Kreativität fördern,

· Das Einsetzen von Körperkraft uns das Einnehmen und Verteidigen von Raum und Grenzen fördern,

· Selbstwertsteigernde Bewegungssituationen und Erfolgserlebnisse ermöglichen,

· Neugier und Interesse an neuen Bewegungsformen und Sportarten wecken,

· Selbst- und Grenzerfahrungen aus dem Bereich der Abenteuer- und Erlebnissportarten ermöglichen,

· Übergroße Angst vor neuem durch eine entsprechende Methodik vermindern,

· Raum für Gruppenerlebnisse, sozialen Austausch, solidarisches und gemeinschaftliches Handeln ermöglichen,

· Integrierend wirkende Methoden und Gesprächsformen wählen, die geschlechtsspezifische Verhaltensweisen und Kommunikationsformen beeinflussen können (z.B. offene und problemorientierte Lehrmethoden, Moderationstechniken, themenzentrierte Interaktion).

7.2.3. Empfehlungen zur Themenwahl

Aus den oben beschriebenen Grundsätzen, Zielen und Arbeitsweisen des mädchen- und frauenparteiliche Ansatzes ergeben sich für die inhaltliche Gestaltung der Unterrichtseinheiten in den Ausbildungen folgende Empfehlungen:
Empfehlungen im Hinblick auf fachübergreifende Ausbildungsinhalte:

· Bewegungssozialisation, Bewegungsbiografien und Sportpräferenzen,

· Entstehung und Konsequenzen weiblicher und männlicher Rollen/Rollenklischees,

· Konsequenzen männlicher/weiblicher Machtstrukturen,

· Körper, Körperbilder, Schönheitsideale, Sexualität,

· (Sexuelle) Gewalt gegen Mädchen und Frauen (nicht nur im Sport),

· Sportübergreifende Bewegungsangebote (z.B. Kleine Spiele, Fitness- und Entspannungstraining),

· Kraft- und Ausdauertraining (z.B. laufen, Radfahren, Schwimmen),

· Fitness- und Wellnessangebote (z.B. Step-Aerobic, Callanetics, Stretching),
· Tanz, Bewegungstheater, Akrobatik, Jonglieren u.ä.

· Weitere Kampfsportarten neben Taekwondo (z.B. Fechten, Karate, Judo, Ringen, Boxen).

Empfehlungen im Hinblick auf Taekwondo spezifische Ausbildungsinhalte:

· Selbstbehauptungstraining/Selbstverteidigung,
· Kampftraining unter Berücksichtigung der Bewegungssozialisation von Frauen,

· Technik (Formen) als Raum für Ästhetik, Gestaltung und Körperbewusstsein.

7.2.4. Empfehlungen zur Gestaltung der Rahmenbedingungen

Die im folgenden genannten Aspekte sollten bei der praktischen Umsetzung der Lehrgangsmaßnahmen berücksichtigt werden:

· Der Lehrgangssport sollte möglichst wohnortnah und auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar sein (Regionalisierung von Maßnahmen),

· Die Wege zu den Ausbildungsstätten sollten sicher erreichbar und abends gut beleuchtet sein,

· Die Unterrichtsräume sollten von außen nicht einsehbar sein, ein angenehmes Raumklima und eine Wohlfühlatmosphäre haben (Licht, Luft, Farben, Blumen, Leseecken usw.),
· Die Lehrgänge sollten zu Zeiten angeboten werden, an denen z.B. auch (allein erziehende) Frauen mit Kind(ern) teilnehmen können (z.B. ganztags an Wochenenden ohne Übernachtung),
· Für den Zeitraum des Lehrgangs sollte eine Kinderbetreuung angeboten werden,
· Koedukative Ausbildungslehrgänge sollten kontinuierlich von einem Ausbildungsteam geleitet werden, in dem beide Geschlechter vertreten sind; Lehrgänge für Frauen sollten ausschließlich von Frauen geleitet werden,

· Die Unterrichtsmaterialien sollten in ihrer sprachlichen Gestaltung beide Geschlechter berücksichtigen.

7.2.5. Ausbildungsteams, Qualifikationsprofil der Ausbilderinnen und Ausbilder

Die Ausbilderinnen und Ausbilder sollten über Erfahrungen in der verbandlichen Lehr- und Bildungsarbeit verfügen und die notwendigen sportfachlichen, pädagogischen und sozial-kommunikativen Kompetenzen mitbringen.

Bezogen auf den Aspekt der geschlechtsbewussten Arbeit sollten sie ihre eigene Geschlechterrolle und ihre Sport- und Bewegungsbiografie reflektiert haben und in der Lage sein, geschlechtsbewusst zu arbeiten.

Das heißt im Einzelnen:

· Sie sollten Kenntnisse über geschlechterspezifische Sozialisationsbedingungen, Bewegungsbiografien und Sportpräferenzen sowie gesellschaftliche Bedingungen für das Sporttreiben von Mädchen und Frauen, Jungen und Männern besitzen,

· Sie sollten die Bereitschaft haben, sich mit dem Themenkomplex „Mädchen und Frauen im Sport“ und „Aus- und Fortbildung von Frauen im Sport“ auseinander zusetzen,

· Sie sollten ihre Leitungsrolle und ihr Leitungsverhalten auch unter geschlechtsspezifischen Aspekten reflektiert haben und eine teilnehmende und akzeptierende Grundhaltung haben,
· Sie sollten in der Lage sein, die oben beschriebenen mädchen- und frauenparteilichen, pädagogischen, didaktisch-methodischen und inhaltlichen Empfehlungen in der Lehrgangsarbeit umzusetzen.

7.2.6. Fortbildung von Ausbilderinnen und Ausbildern

Um die oben beschriebenen Anforderungen an eine mädchen- und frauenparteiliche Ausbildungspraxis erfüllen zu können, müssen die Ausbilderinnen und Ausbilder durch Fortbildung unterstützt werden. Bei der Entwicklung von entsprechenden Fortbildungskonzepten, Materialien und Medien sind dabei die folgenden Inhalte besonders zu beachten:
· Reflexion der eigenen Geschlechterrolle und Leitungsrolle als Referentin bzw. Referent in Ausbildungsmaßnahmen für Frauen,

· Bewusste Auseinandersetzung mit der Leitungsrolle in gemischtgeschlechtlichen Teams,

· Förderung von sozial-kommunikativen Kompetenzen und Konfliktfähigkeit in der Zusammenarbeit mit dem Team und der Lehrgangsgruppe,

· Vermittlung von Kenntnissen über entwicklungspsychologische, psycho-soziale und sportartenspezifische Aspekte des Sports von Mädchen und Frauen,

· Entwicklung von Sensibilität und Vermittlung von Handlungskompetenz in Situationen, die geschlechtsbewusstes und geschlechtsspezifisches Denken und Handeln erfordern,

· Vermittlung von Methoden und Gesprächsformen, mit denen geschlechtsspezifische Verhaltensweisen und Kommunikationsstile beeinflusst werden können (z.B.: offene und problemorientierte Lehrmethoden, Moderationstechniken, themenzentrierte Interaktion).

8. Qualitätssicherung in der verbandlichen Ausbildung
Ziel des TVBB e.V. ist es, im Bereich des DSB gegenüber den auszubildenden Mitarbeitern, den Sportvereinen, der öffentlichen Verwaltung und den sonstigen Partnern das Prädikat einer Mindestqualität aller Aus- und Fortbildungsabschlüsse im verbandlichen Lizenzwesen zu sichern. Die Qualitätssicherung erstreckt sich auf die Bereiche:

a) Einrichtungsqualität mit den Punkten:

· Betriebs- und Organisationsstrukturen

· Personal/Personalausstattung

· Kommunikation und Kooperation

· Aufgabengerechte Verwaltungsräume

· Räumlichkeiten/Materialien/Medien

· Rechtsstatus

· Finanzierung

· Allgemeine Geschäftsbedingungen

· Mitwirkungsgremien

b) Programmqualität mit den Punkten

· Konzeption der Arbeit des Bildungsträgers

· Räumliche Steuerung des Angebots

· Curriculare Konzeption und Planung

· Programminformation

· Wertigkeit der Veranstaltung

c) Durchführungsqualität mit den Punkten:

· Didaktisch-methodischer Prozess
· Kompetenz der Dozenten

· Teilnehmerunterlagen

· Begleitung der (lernenden) Teilnehmer

· Begleitung der lehrenden Dozenten

· „Erlebnis Bildung“

· Evaluation und Rückmeldung

· Serviceleistungen

d) Erlebnisqualität mit den Punkten:

· Effektivität der Arbeit

· Zufriedenheit mit der Arbeit im Bildungsträger

· Effizienz der Arbeit des Bildungsträgers

· Wirkung im Umfeld des Sports

· Curriculare Umsetzung der Auswertung

8.1. Lehrkräfte

Die Träger der Ausbildung berufen Lehrkräfte und bieten ihnen regelmäßig Fortbildungsmaßnahmen an.

8.1.1. Aspekte bei der Fortbildung von Referentinnen und Referenten in der Lizenzausbildung

Vorbemerkung

Referentinnen und Referenten in der Lizenzausbildung haben einen großen Anteil bei der Umsetzung von Ausbildungskonzeptionen im verbandlichen Lehrwesen. Ihre fachliche Qualifikation und pädagogische Kompetenz bestimmt wesentlich die Qualität bei der Ausbildung von Übungsleiter/Innen, Trainer/Innen usw.. Deshalb kommt der regelmäßigen Fortbildung von Referentinnen und Referenten in der Lizenzausbildung eine entscheidende Bedeutung zu.
Ziel der Fortbildungsmaßnahmen

Referentinnen und Referenten in der Lizenzausbildung kommen auf Grund ihrer fachlichen Qualifikation und/oder ihrer beruflichen Erfahrung zum Einsatz. Sie sind in der Regel mehrere Jahre in diesem Bereich tätig. Von dieser Orientierung ausgehend wird eine Fortbildung in folgenden Bereichen für sinnvoll erachtet:

· Fortbildung in allgemeiner und fachdidaktische Hinsicht

· Erweiterung bzw. Vertiefung der Methoden der Wissensvermittlung

· Erprobung des unterrichtlichen Einsatzes von Lehrmedien und ausiovisuellen Medien

· Schulung der Sozialkompetenz

Themen der Fortbildungsmaßnahmen

Bei der Fortbildung sollten folgende Themen angesprochen werden:

· Struktur, Ziel und Inhalt von Fortbildungsmaßnahmen

· Fachdidaktische Gesichtspunkte in der Lizenzausbildung

· Erwachsenengerechte Methoden in der Lizenzausbildung

· Prüfungsmodelle in der Lizenzausbildung, u.a.m.

· Rahmenbedingungen der Lehrgangsgestaltung

· Gesichtspunkte und Anforderungen an ein Heimstudium

· Nachbereitung von Lehrgangsmaßnahmen

8.2. Didaktisch-methodische Aspekte zur Lehrgangsgestaltung

Die hier zusammengestellten didaktisch-methodischen Aspekte sollen den Beteiligten in der verbandlichen Ausbildung eine weitere Orientierung bei der praktischen Umsetzung der Ausbildungskonzeption bieten. Diese Aspekte sind in der Praxis erprobte Erfahrungen, die in den folgenden Kapiteln zusammengefasst wurden:

8.2.1. Das Theorie-Praxis-Verhältnis

Unter „Theorie“ sollen Handlungsmodelle verstanden werden, die in der Praxis erprobt wurden und für die alltägliche Arbeit der Übungsleiter/Innen geeignet sind.

Unter Theorie sollen nicht allgemeine oder spezifische „wissenschaftliche Erkenntnisse“ verstanden werden, die unmittelbar in die Lehrgangsmaßnahmen einfließen. Das bedeutet, dass die „Handlungsmodelle“ wissenschaftlich begründet und wissenschaftlichen Erkenntnissen genügen sollten.
Bei der Vermittlung von Ausbildungsinhalten sollte auf die geschlossene Darstellung wissenschaftlicher Begrifflichkeiten, Disziplinen oder Theorien verzichtet werden. Jedoch sollten diese Erkenntnisse unter didaktischen Überlegungen für die Lizenzausbildung aufbereitet und in entsprechende Vermittlungszusammenhänge integriert werden.

Diese Theorie-Praxis.Sichtweise hat Auswirkungen auch auf der sprachlichen Ebene. Auf die Verwendung wissenschaftlicher Fachausdrücke sollte zum besseren Verständnis nach Möglichkeit verzichtet und dafür umgangssprachliche Bezeichnungen verwendet werden.

„Praxis“ im Rahmen der Lizenzausbildung bedeutet, Beispiele aus der Tätigkeit von Übungsleiter/Innen oder Trainer/Innen zur Veranschaulichung, Begründung oder Einübung o.a. „Handlungsmodelle“ vorzugeben. Inhaltlich umfasst „Praxis“ sowohl die Tätigkeit der Planung als auch die Umsetzung von Sportangeboten ebenso wie das Verhalten von Übungsleiter/Innen oder Trainer/Innen in der Betreuung von Gruppenmitgliedern oder Athleten/Innen.

Der Praxisbezug sollte alle wichtigen Tätigkeitsfelder berücksichtigen, in denen die Lizenzinhaber/Innen künftig tätig werden. Er sollte in zwei Formen realisiert werden:
· Demonstration praktischer Beispiele durch die Lehrgangsleitung/Referent/Innen,

· Planung, Durchführung und Auswertung von Übungen und Projekten durch die Teilnehmer/Innen.

8.2.2. Teilnehmer/Innen-Orientierung
Die inhaltliche Ausrichtung der Lehrgangsmaßnahmen sollte sich an den Teilnehmern/Innen orientieren. Daraus folgt, dass die Erfahrungen der Teilnehmer/Innen Ausgangspunkt für die Gestaltung der Lernprozesse und Bezugspunkt für Demonstrationen und Übungen sein sollten. Teilnehmer/Innen-Orientierung bedeutet nicht nur, die Wünsche und Interessen der Teilnehmer/Innen aufzunehmen und im Rahmen der jeweiligen Konzeptionen zu berücksichtigen. Teilnehmer/Innen-Orientierung bedeutet auch, dass bei möglichen Spielräumen der Gestaltung und Inhaltsauswahl die Wünsche der Teilnehmenden im Rahmen der konzeptionellen Vorgaben berücksichtigt werden können. Die bezieht sich vor allem auf exemplarisch dargestellte praktische Stundeninhalte oder auf konzeptionell vorgegebene Wahlmöglichkeiten.

8.2.3. Methoden

Bei der Auswahl der Methoden sollte auf das vielfältige Repertoire der Erwachsenenbildung zurückgegriffen werden. Hierbei sind die Methoden weitgehend an die Teilnehmer/Innen anzupassen. Bei der Informationsdarbietung sollten Kurzvorträge in der Regel nicht länger als 20 Minuten dauern und durch Medien unterstützt werden. Informationsverarbeitung kann z.B. in Form von Gruppenarbeiten mit konkreten Arbeitsaufträgen geschehen, wobei zu Beginn der Ausbildung darauf geachtet werden sollte, dass die Teilnehmer/Innen eine Einführung in die Grundregeln von Gruppenarbeiten erhalten.

8.2.4. Auswahl der Inhalte

Die Auswahl der Inhalte der einzelnen Ausbildungsgänge ist nicht als vorgegebene Chronologie zu verstehen. Vielfach bietet es sich an, Zusammenhänge der Inhaltebereiche zu finden und einzelne Inhalte umfassend und nicht im Gesamtzusammenhang zu thematisieren. Hierbei hat die kontinuierliche Lehrgangsleitung eine besondere Rolle, da in der Regel nur durch sie die Brücke zwischen den einzelnen Inhalten und Inhaltsbereichen hergestellt werden kann.

8.2.5. Materialien

zur Unterstützung der Arbeit der Lehrgangsleitung und Referent/Innen sollten Materialien entwickelt werden, die eine Gestaltung des Unterrichts gemäß den Ansprüchen einer modernen Erwachsenendidaktik ermöglichen. Hierzu gehören:

· Informationsmaterialien für Ausbilder/Innen

· Lehrmaterialien (Folien, Gruppen-, Paar- und Einzelaufträge, Rollenspielvorgaben, Wandzeitungsentwürfe, Manuskripte für Kurzvorträge, Übungssammlungen usw.)

· Informationsmaterialien für Teilnehmer/Innen.

8.2.6. Einsatz von Referent/Innen, Zusammenstellung von Lehrgangsteams
Auf Grund der Notwendigkeit einer sinnvollen Zusammenstellung und Verknüpfung der Ausbildungsinhalte ist es unerlässlich die Ausbildung mit einer kontinuierlichen Lehrgangsleitung zu begleiten. Für diese Aufgabe ist ein Lehrgangsteam anzustreben.

Die Lehrgangsleitung sollte durch Fachreferenten/Innen für Spezialthemen unterstützt werden. In der Regel sollte die Lehrgangsleitung / das Lehrgangsteam die Wissensvermittlung auf der Grundlage der Ausbildungskonzeption leisten.
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